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VON DR. DIETMAR BASTIAN

NIEFERN-ÖSCHELBRONN. Es wäre eine klei-
ne Sensation gewesen: Kammersängerin
Brigitte Fassbaender und ihre frühere Schü-
lerin Juliane Banse, die gefeierte Opernsän-
gerin und Professorin am Mozarteum Salz-
burg, zu Gast bei der Gottlob-Frick-Gesell-
schaft. Zu gern hätte man den weltweit be-
kannten Persönlichkeiten zugehört, was sie
über das Jahrhundertgenie Frick und die
Welt der Oper zu sagen gehabt hätten, aber
sie mussten krankheitsbedingt absagen.

Die gute Nachricht, die der Präsident der
Gottlob-Frick-Gesellschaft, Thomas Klein-
heinz, überbringen konnte, war deren Ver-
sprechen, den Besuch bei allernächster Ge-
legenheit nachzuholen. Statt ihrer saßen –
neben Thomas Kleinheinz und Ehrenpräsi-
dent Hans A. Hey – der australische Tenor
John Pickering, der Frick persönlich gekannt
hatte, und der Musikjournalist und ausge-
wiesene Opernfachmann Thomas Voigt
dem interessierten Publikum gegenüber.

Die vier Herren erinnerten sich mit klug
ausgewählten Hörbeispielen an den 1906 in
Ölbronn geborenen und 1994 in Mühlacker
verstorbenen großen deutschen Bassisten
Gottlob Frick und dessen Wirken in Stutt-
gart, Dresden, Berlin, Hamburg, München,

London, New York und bei den Bayreuther
Festspielen. John Pickering erzählte von
seinem eigenen Bühnendebüt 1976 in Biele-
feld, wo er Frick zum ersten Mal begegnet
sei. Dieses Erlebnis sei zum „eye opener“
für ihn geworden und habe seine Karriere
mitgeprägt.

Hans A. Hey erinnerte sich, wie er und
seine Frau den Schwaben Frick in Salzburg
kennen- und schätzen gelernt hatten. Da-

nach habe man sich öfter getroffen und eine
Freundschaft begonnen, die jahrzehntelang
bis zu seinem Tod fortgedauert habe.
„Ziemlich einmalig“ nannte Thomas Voigt
die eingespielte Aufnahme „Oh hätt‘ ich
meiner Tochter nur geglaubt“ aus Carl Orffs
Oper „Die Kluge“, die an den Deklamations-
künstler Frick erinnert. Aussprachetech-
nisch noch virtuoser danach die Arie des
Bartolo aus Rossinis „Barbier von Sevilla“.

Sie widerlege eindrucksvoll das oft vorge-
brachte Klischee, Fricks Stimme sei schwer-
fällig gewesen, so Hey. Einen „ganz anderen
Frick“, nämlich den wunderbaren Legato-
und Belcanto-Sänger, sollten die großen
und außergewöhnlich schweren Bass-Arien
aus der Oper „Die Jüdin“ von Fromental Ha-
lévy und „Oh mein Palermo“ aus der „Sizili-
anischen Vesper“ von Giuseppe Verdi zei-
gen. „Hier kann ein Bass unter Beweis stel-
len, was er kann“, so Thomas Kleinheinz.

Eine weitere Stunde plauderten die vier
Kenner aus dem Nähkästchen, darüber,
warum Frick nur in deutscher Sprache ge-
sungen hat, warum er nie den „Ochs“ in
Strauß‘ „Der Rosenkavalier“ gegeben habe
und wie ab Mitte der 1960er Jahre die Oper
immer internationaler geworden sei. „Frü-
her ist nicht alles besser als heute gewesen“,
sagte Hans A. Hey. Aber heute zwängten
manche Intendanten, die oft gar nichts
mehr vom Singen verstünden, junge Sänge-
rinnen und Sänger in ein Opernfach, in das
sie gar nicht passten, so der Ehrenpräsident.

Angeregt und mit zufriedenen Mienen
verließen die Opernfans nach der Matinee
am Sonntagmorgen das Best Western
Queens Hotel in Niefern, noch mit der un-
vergesslichen und unvergessenen Stimme
Gottlob Fricks in den Ohren.

Kurzweiliger Opern-Talk – trotz Absagen
Bei der Matinee der Gottlob-Frick-Gesellschaft in Niefern plaudern vier Opernkenner über den Jahrhundertsänger aus Ölbronn.

Hans A. Hey (v. li.), Ehrenpräsident der Gottlob-Frick-Gesellschaft, Thomas Voigt, Musik-
journalist, Thomas Kleinheinz, Präsident der Gottlob-Frick-Gesellschaft, und John Picker-
ton, australischer Tenor und Träger der Gottlob-Frick-Medaille. Foto: Bastian
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Knittlingen-Kleinvillars, die Gemeinden
Sternenfels und Wiernsheim – alle haben
einen Lärmaktionsplan und beweisen damit
Handlungsfähigkeit in Bezug auf Verkehrs-
regeln im Ort. Eine Mehrheit im Illinger Ge-
meinderat verweigert im Haushalt seit Jah-
ren die Gelder für diesen erweiterten Lärm-
aktionsplan. Man sieht das dort nicht so wie
die betroffenen Bürgerinnen und Bürger
und kann dann – mangels eigener Ver-
kehrsbehörde – auf das Landratsamt ver-
weisen! Da wird dann zum wiederholten
Mal eine Verkehrsschau durchgeführt, aber
ändern tut sich nichts.

Klar, die Verwaltung (durch den Gemein-
derat beauftragt) müsste die nötigen Anträ-
ge beim Landratsamt stellen, kann das aber
nur, wenn auch dieser Lärmaktionsplan vor-
liegt. Dass das Landratsamt dann auch posi-
tiv für die Bürgerinnen und Bürger ent-
scheiden kann, sieht man an oben genann-
ten Gemeinden. Demnächst sind wieder
Haushaltsberatungen, schauen wir mal, ob
sich die Selbstbeschränkung in Handlungs-
fähigkeit wandelt. . .

P.S.: Ein Lärmgutachten hätte 20000 Euro
gekostet, stattdessen hat man für dieselbe
Summe in Schützingen eine Lärmschutz-
wand genehmigt, um den Lärm für die Kin-
der zu reduzieren.
Bernd Bruckner, Illingen

Verweigerungshaltung
Zu „Man meint, man liegt neben der
Autobahn“, 16. Oktober 2025

Leserbriefe an das Mühlacker Tagblatt

Redaktion Mühlacker Tagblatt,
Kißlingweg 35, 75417 Mühlacker.
E-Mail: redaktion@muehlacker-tagblatt.de

NEUENBÜRG. Wegen umfangreicher Arbei-
ten im Staatswald ist die Kreisstraße K 4552
vom Abzweig Eyachbrücke bis zum An-
schluss an die Landesstraße zwischen Den-
nach und Schwann von Mittwoch, 22. Okto-
ber, bis Freitag, 7. November voll gesperrt.
Die Umleitung führt laut Mitteilung des
Enzkreises über den Dreimarkstein und
Dennach (L340 und L 339). Zwischen dem
24. Oktober und dem 3. November werde
die Bahnlinie Pforzheim-Wildbad (Züge der
S 6) unterbrochen. Betroffen seien in dieser
Zeit außerdem die Fuhrmannstraße und der
Enztalradweg. Beide würden im Bedarfsfall
durch eine Ampel gesperrt. pm

Straße bei Neuenbürg wegen
Forstarbeiten voll gesperrt

VON EVA FILITZ

MÜHLACKER-LIENZINGEN. Am Sonntag-
nachmittag hatte der Männergesangverein
Freundschaft Lienzingen zu einem span-
nenden Konzert in die Frauenkirche einge-
laden. Schnell füllten sich die Bankreihen,
auch auf der Empore ging es eng zu. Unter
der Leitung von Carl Burger hatte sich der
Chor mit dem Titel „Maierhofer meets Gos-
pels“ ein vielversprechendes, aber auch an-
spruchsvolles Programm erarbeitet.

Die Messlatte lag für die Sänger unge-
wohnt hoch. Um noch Stimmen zur Verstär-
kung der Stammbesetzung zu gewinnen,
gründete sich im Frühjahr ein Projektchor.
Das nun notwendige Zusammenfinden zu
Verständnis und Harmonie verlangte vollen
Einsatz – und dies für rund ein halbes Jahr.
Außer den üblichen Probestunden fand
noch ein externes Probenwochenende statt.
Denn alle Beteiligten hatten das feste Ziel,
den vorgegebenen Ansprüchen zu genügen.
Fazit: Die Sänger erfüllten mit Bravour die
Erwartungen des Publikums.

Kompetent, gespickt mit heiteren Anmer-
kungen, führte Uta Aichelberger durch das
Programm. Zum großen Erfolg trug das

Blechbläser-Quintett „Sender-Brass Mühl-
acker“ Wesentliches bei. Mit strahlend hel-
lem Klang brillierten an den Trompeten
Christian Werner und Stefan Franz. Dietmar
Werner blies die Posaune, Manuel Bonnet
die Tuba, und Robin Goll überzeugte am
Horn. Mit wunderbarem Orgelklang erfreute
Jan Riedel die Zuhörer.

Gekonnt in Szene setzten sich die Bläser
mit dem Allegro aus Händels Feuerwerks-
musik und rollten, bildlich gesprochen, den
roten Teppich für den Höhepunkt des Kon-

zertes aus: Die „Vater-unser-Messe“ von
Lorenz Maierhofer (geboren 1956). Er gilt
als einer der führenden europäischen Kom-
ponisten mit Schwerpunkt Chormusik und
schuf mit dieser Messe ein kirchenmusikali-
sches Standardwerk. Die neun liturgisch ge-
bundenen Gesänge und drei geistliche
Chorstücke entsprechen der klassischen
Messe. In ausgeglichenen Harmonien und
wohlklingend melodiös erfüllten die Sänger
die Intentionen des Komponisten. In ihren
Solopassagen vertieften und ergänzten

Werner Betz und David Macho mit ihren
Bassstimmen nachhaltig das Gehörte. Blä-
ser und Orgel umrahmten den Gesang, und
vereint folgten sie konzentriert dem durch-
aus fordernden Dirigat Burgers.

Schon ein erster Blick in das Programm-
blatt genügte, um den ganz besonderen
Reiz dieses Konzertes zu erkennen. Es war
die Gegenüberstellung von europäischer
Kirchenmusik contra geistliche Musik weit
entfernt vom europäischen Kulturkreis.
„Masithi Amen“, ein Traditional aus Südaf-
rika, „Down by the River Side“ und „Ride
the Chariot“, zwei Spirituals, sorgten für ei-
ne lockere, fast heitere Stimmung trotz ih-
rer ernsten geistlichen Texte. Maierhofer
hatte das African Gospel „Sana Sananina,
Praise the Lord“ arrangiert. Der Chor über-
zeugte auch in diesen Genres. Mit Verve ga-
ben sich die Sänger dem Stilwechsel hin.
Von Joseph Shabalalas „Rain, Rain, Beauti-
ful Rain“ war, erschöpft vom flehentlichen
Bitten um das rettende Nass, am Ende nur
noch ein gehauchtes „Rain“ zu hören.

Mit markantem Spiel begleitete Riedel
nun am E-Piano die Sänger. Auch die Bläser
blieben nicht stumm. Sie untermalten die
Songs oder brillierten mit den drei Sätzen

des „Bye Bye Spirituals“. Ihr „Amazing Gra-
ce“ öffnete Ohren und Herzen. Spätestens
jetzt war klar, dass es ein Gegeneinander
der Musikstile nicht gibt. Denn gerade die
Musik kann Grenzen überwinden und hat
die Kraft, gelebte Kulturen in ihrem Ur-
sprung zu stärken und auf musikalischer
Ebene Bodenständiges und Fremdartiges zu
einen und zu versöhnen. Weltweit wollen
Menschen Frieden, bitten um Gnade und
Erlösung und richten ihre Dankgebete an ei-
ne höhere Macht – egal in welcher Sprache.
Auch diese Erkenntnisse vermittelte die
Auswahl der vokal und instrumental zu Ge-
hör gebrachten Werke und Songs.
„Mit unserem heutigen Konzert folgen

wir dem Dankgottesdienst, der vor kurzem
hier stattgefunden hat“, hatte MGV-Vorsit-
zender Martin Schaufelberger anfangs in
seiner Begrüßung erwähnt. „Singen Sie
mit“, forderte Burger gestenreich die Zuhö-
rer auf und setzte mit dem American Tradi-
tional „When the Saints go Marching in“
und zwei klangprächtigen Zugaben den
endgültigen Schlusspunkt. Mit stehend ge-
spendetem Beifall dankte das Publikum und
ließ draußen vor der Kirche in geselliger
Runde das Konzert ausklingen.

Musiker wecken Begeisterung
„Maierhofer meets Gospels“ heißt ein Konzert, zu dem der Männergesangverein Freundschaft Lienzingen einlädt und das nicht nur Instrumente
und Stimmen vereint, sondern auch zwischen unterschiedlichen Kulturen und Stilrichtungen Brücken schlägt.

Das Senderbrass-Quintett (li.) füllt den Kirchenraum mit strahlendem Bläserklang. Dirigent Carl Burger fordert von den Lienzinger MGV-Sängern vollen Einsatz. Fotos: Filitz

Musik hat die Kraft, zu verbinden
und zu versöhnen.

Die Bürgerinnen und Bürger von Kleinvil-
lars freuen sich über Tempo 30 aus Lärm-
schutzgründen. Bilde sich jeder und jede
seine Meinung dazu. Würde aber die Man-
fred-Behr-Straße in Schützingen Bundes-
straße 10 heißen wie in Mühlacker, würde
längst Tempo 30 gelten. Wer versteht das ?
Herbert Schmidt, Illingen-Schützingen

Leserbrief

Schlag ins Gesicht
Zu „Man meint, man liegt neben der
Autobahn“und „Jahrelanges Ringen von
Erfolg gekrönt“, 17. Oktober 2025

MÜHLACKER. Für die Bepflanzung am neu-
en Radweg zwischen der Osttangente und
der Bahnbrücke muss die Osttangente in
Mühlacker ab Montag, 3. November, noch-
mals bis zum 7. November halbseitig ge-
sperrt werden. Der Verkehr werde über eine
Baustellenampel geregelt, während die Rad-
fahrerinnen und Radfahrer über die Indus-
triestraße und den Wallfahrtsweg umgelei-
tet würden. Die Kosten für die Pflanzarbei-
ten betragen laut Mitteilung rund 60000
Euro und werden vom Land getragen. pm

Kurz berichtet

Bepflanzung des Radwegs:
Osttangente halbseitig dicht

PFORZHEIM. Krankheitsbedingt verschiebt
das Theater Pforzheim die für Mittwoch, 22.
Oktober, im Podium angekündigte Vorstel-
lung des Schauspiels „Silent Sky“; neuer
Termin ist der Mittwoch, 29. Oktober, um
20 Uhr. Tickets behalten ihre Gültigkeit. pm

Vorstellung „Silent Sky“
wird verschoben
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